3 

3 Jeſttage. — Alle reſp. Poſtämt h 

: Beſtellung darauf an. Postämter nehmen 5 
N 


erſcheint täglich Vormittags E 
2 
FCC 


Die friedlichen Antipoden. 


Der ruſſiſche Czaar iſt ſeit einiger Zeit in fortdauernden 
Beziehungen von ganz beſonders intimer Natur zu einem an⸗ 
dern Lande geweſen, welches auf den erſten Blick geradezu der 
Antipode Rußlands zu ſein ſcheint — zu Frankreich. Trotz 
mancher zeitweiligen Erbitterungen und Anfeindungen hat das 


gemeinſame Intereſſe die Höfe von St. Petersburg und Paris 
immer wiederum in befreundete Bahnen gelenkt, und es ſcheint 


ſich, To abenteuerlich, jo parador es auch für den erſten Augen⸗ 
blick klingen mag, eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz für die nächſte 
Zukunft mit der größten Wahrſcheinlichkeit anzubahnen. 

Wir wollen verſuchen, dieſe unſere Behauptung des Nä⸗ 
heren zu begründen. 4 

Die Form der Anerkennung des franzöſiſchen Kaiſerthums 
von Seiten Rußlands erregte feiner Zeit ein nicht geringes 
Auſſehen; es war das Beſtreben, die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte durch die Beſorgniß vor franzöſiſcher Aggreſſion in die 


Kreiſe zu ziehen, deren Mittelpunkt det Czaar iſt. Rußland 


verdankt ſein gigantiſches Emporwachſen zum großen Theil dem 


Eindruck, welchen die von Paris ausgehenden Erſchütterungen 
von Zeit zu Zeit in Wien und Berlin zurücklaſſen. Das öſter⸗ 
reichiſche wie preußiſche Kabinet zeigt Beſorgniß; — in Peters- 
burg bleibt man ruhig, und der Unruhige ſucht ſtets bei dem 
Ruhig⸗Bedächtigen Rath und Zuflucht. Hierin liegt der große 
Nimbus der ganzen ruſſiſchen Politik, dies iſt gleichſam die 
Tarnkappe, welche jenen Staatenkoloß vor jeglichem Unheil 
bewahrt. 

In den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ant— 
worteten die drei öſtlichen Mächte auf die Staatsſtreiche der 
ſranzöſiſchen Revolution mit dem Staatsſtreich der Theilung 
Polens, einer Maßregel, welche Oeſtreich 
nern der ruſſiſchen Politik machten. 


Im Jahre 1813 ſpielte Rußland die Rolle des Befreiers 


und führte auf einem Congreß aller Mächte des Welttheils die 
erſte Stimme. 
Die Juli⸗ Revolution bot dem 


des Ruſſenthums unmittelbar an die deutſchen Gren⸗ 
zen vorzuſchieben. i 

Die Erſchütterungen des Jahres 1848 endlich haben un⸗ 
fern öſtlichen Nachbar auf eine Höhe der Macht und des Ein- 
fluſſes gehoben, wie fie ſeit dem Sturze des Napoleoniſchen 
Kaiſerthums kein Staat eingenommen hat. Gleich Achilleus, 
der nackt und waffenlos blos in die Nacht hineinzurufen brauchte, 
um Troerheere in die Flucht zu ſchlagen, übte der nordiſche 
Koloß, indem er nur ein Wort ſprach oder ein Schwert blitzen 
ließ, den Zauber des Schreckens über den ganzen Welttheil aus. 

Die Erfahrung im Gebiet der politiſchen Pſychologie iſt 
dem Scharfblick des St. Petersburger Kabinets nicht verloren 
gegangen, und es hat ſeit fünfzig Jahren ſeine Handlungen 
nach derſelben bemeſſen. Die Furcht vor Frankreich, ſowohl 
vor der abſolutiſtiſchen Eroberungsſucht ſeiner Monarchen, als 
vor der demokratiſchen Propaganda feiner Clubs, iſt der wirk- 
ſamſte Bundesgenoſſe der ruſſiſchen Politik. Denn Rußland 
allein theilt dieſe Furcht nicht, — Rußland erntet, wenn der 
Krater in Paris von ſelbſt zu gähren und zu donnern beginnt. 

Wenn Frankreichs Einfluß im Abendlande alleinherrſchend 
geworden iſt, wie im Jahre 1808, dann reicht Rußland ihm 
die Hand und ſpricht zu ihm wie Abraham zu Lot: „Lieber, 
geh Du links, ſo will ich rechts gehen.“ Dann wird zwiſchen 
beiden die Welt getheilt, und zwei Kaiſer beherrſchen wie einft 
Honorius und Arkadius den Oſten und den Weſten. 

Das iſt das große Ziel jener ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz 
und Deutſchland iſt das Herz Europa's, nach dem Rußland 
und Frankreich ihre Augen richten. 
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Berlin, 11. März. Die Eröffnung der neuen Zolls 
9 ab hoch nch ichen noch nicht ſtattgefunden, wahrſcheinlich 
999 Bio nächiche Bevollmächtigte eingetroffen waren. 
Von b hei tigten der Vereinsſtaaten war die große 
Mehrzahl bereits ſchon ktorgeſtern hier anweſend. Es find 
ſaſt ohne Ausnahme dieſelben Perſönlichkeiten, welche ihre Re⸗ 
e auch auf der früheren Berliner Zollconferenz ver⸗ 
raten. 
. Von Wien aus wiederholten fig die | 
ſämmilliche Minifter an Stelle ihrer jehigen Tit die Weh 
nung Präſidenten der oder jener Hofſtelle, wie zu Metternichs 
Zeiten, erhalten würden; das Prädicat Ercellenz verbliebe ihnen 
nach wie vor, nur wäre die Ernennung eines intermiſtiſchen Hofe 
und Staatskanzlers zu erwarten. C.⸗B. 


— Mit Ausnahme der Kaſſen⸗Abtheilung der aufgersp 
deu tſchen Flotte 1 1 des gegenwärtigen — 
nats, den nunmehr getroffenen Beſtimmungen gemäß, alle übri⸗ 
gen Abtheilungen des Marinedepartements deſinitiv auf⸗ 
gehoben und ihr Perſonale aus dem Bundesdienſt entlaſſen 
tenden, Die Kaſſenabtheflung wird unter Leitung des Flotten⸗ 
eit alas, des Staatsrathes Dr. Fiſcher, nur noch eine kurze 
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ſchleunigung zu erledigen. — Die Zahl der belgiſchen Ma- 
rine⸗Offiztere, welche bei der deutſchen Flotte angeſtellt 
waren und die ſich jüngſt mit ihren Entſchädigungsanſprüchen 
an die Bundesverſammlung gewendet haben, beläuft ſich auf 
fünf. Sie haben jetzt der Bundesverſammlung eine umfäng— 
liche Rechtsdeduktion zur Begründung ihrer Anſprüche über: 
reicht; ſie ſtützen ſich vornehmli, darauf, daß fie völlig geſicherte 
Stellungen in Belgien verlaſſen hatten, um auf Grund defini⸗ 
tiver Patente, welche ſie von dem Erzherzog-Reichsverweſer er— 
hielten, ſich dem Dienſt der deutſchen Marine zu widmen. 

— Auch bei uns tritt — wie man den „Hamb. Nachr.“ 
von hier ſchreibt — in neuerer Zeit das Streben hervor, die 
Elementarſchule zu einer kirchlichen Anſtalt zu machen. Als 
Beleg hierzu möge Ihnen folgendes, an ſämmtliche Konſiſtorien 
ergangene Reſkript des evangeliſchen Ober-Kirchenraths die⸗ 
nen; daſſelbe lautet: 

„Aus einer Mittheilung des Herrn Miniſters der geiſtlichen Ange- 
legenheiten haben wir erſehen, welchen Werth auch Se. Excellenz darauf 
legt, daß die Beaufſichtigung der Elementarſchule und ihrer Lehrer durch 
Kuperintendenten und Pfarrer forgfättig und kräftig gehandhabt werde. 
Bei der engen Verbindung zwiſchen Kirche und Schule kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Beauffihtigung des Elementarſchulweſens 
zu den weſentlichen Pflichten des geiſtlichen Amtes gehört, und in ſtei⸗ 
gendem Maße gewinnt die Ueberzengung Raum, daß das Gedeihen der 
Elemenkarſchule eben fo ſehr durch ihre Verbindung mit der Kirche be⸗ 
dingt, als das Wirken der Eleme tarſchule in ſeiner Beſchaffenheit für 
die Zwecke der Kirche von Wc de iſt. Die Superintendenten und 
Pfarrer dürfen ſich daher nicht arauf beſchränken, den Unterricht zu 
überwachen, welchen die Elementarſchule im Chriſtenthum ertheilt, ſie 
haben auch dahin zu ſehen, daß der anderweitige Unterricht derſelben 
nicht, wie in den letzten Jahren häufig geſchehen, benutzt werde, wider⸗ 
christliche Lehren zu verbreiten, und auch dahin, daß er die Richtung 
nehme, in welcher er geeignet iſt, wie ſeine Beſtrebung mit ſich bringt, 
durch das, was er mittheilt und in dem Kinde hervorruft, chriſtliche Er⸗ 
kenntniß, chriſtlichen Glauben und chriſtliches Leben zu fördern.“ 

— Von dem Unterrichts⸗Miniſterium find von ein⸗ 
zelnen Bezirks- Schulbehörden wieder Nachweiſe über das 
Einkommen der vorhandenen Lehrerſtellen eingefordert wor— 
den. Sie ſollen die Unterlage für die Gewährung von Zu⸗ 
ſchüſſen abgeben, ſofern Zend: Bedarfsfälle vorliegen und 
die Staatskaſſe ſie zu leiſten im Stande iſt. 

— Bekanntlich iſt die Strafanſtalt zu Sonnenburg, im 
Regierungsbezirk Frankfurt, ſchon ſeit längerer Zeit fo über- 
füllt, daß nach der Anzeige der Direktion keine fernern Ver⸗ 
haftungen behufs Einlieferung dorthin vorgenommen werden 
können. Um dieſem Uebelſtande gründlich und nachhaltig ab— 
zuhelfen, hat der Miniſter des Innern jetzt, auf Antrag der 
Regierung zu Frankfurt genehmigt, daß ein großes Gebäude 
mit Arbeitsfälen auf einem der Arbeitshöfe innerhalb der 
Ringmauern der Anſtalt hergeſtellt werde. Die jetzigen Arbeits— 
localien der Anſtalt ſollen zu Schlaffälen benutzt werden, wo⸗ 
durch die Möglichkeit erzielt wird, eine Kopfzahl von 300 Ge⸗ 
fangenen mehr, mithin ſtatt bisher gegen 700, im Ganzen 
1000 Gefangene unterzubringen. 

— Eine in Brlüſſel erſchienene Schrift zur Vertbeidigung 
der türkiſchen Regierung gegen die Angriffe der Preſſe in 
der montenegrinifchen Frage iſt hier vielfach verbreitet, ange— 
ſehenen Perſonen ſogar direct zugeſandt worden. Sie iſt fran⸗ 
zöſiſch geſchrieben und führt den Titel: „Reponse à quelques 
joui neaux relativemeut aux affaires de la Turquie.“ Sie ber 
müht ſich insbeſondere, die Beſchuldigung abzuwehren, daß die 
Chriſten in der Türkei Bedrückungen zu erfahren hätten, und 
durch Thatſachen nachzuweiſen, daß in der Türkei Duldſamkeit 
gegen Andersglaubende bei der Regierung mehr als bei den 
Chriſten unter einander herrſche. Als Verfaſſer der Schrift 
nennen ſich zwei im Auftrage der türkiſchen Regierung in Brüfz 
ſel lebende Offiziere, Roſtem Effendi und Said» Bey. Die 
Schrift, der man zum Theil den Charakter einer Staatsſchriſt 
beilegt, erregt theils um deswillen, theils wegen mancher That⸗ 
ſachen, die ſie enthält, Aufſehen. 


Poſen, 10. März. Der Herr Miniſter v. d. Heydt hat 
gegen namhafte Perſönlichkeiten aus der Provinz Schleſien ſeine 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Konzeſſion zur Herſtellung 
der Poſen-Glogau-Breslauer Eiſenbahn an eine Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft, auf Grundlage der mit der Aachen-Düſſeldorfer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft vereinbarten Bedingungen zu ertheilen, jedoch 
mit der Modifikation, daß der Staat die Befugniß erhält, bis 
zu einem Prozent des Aktien-Kapitals die Aktien aus Staats⸗ 
fonds alljährlich durch Ausloſung zum Nominalwerth an ſich 
zu bringen. Eine höhere Zinsgarantie als zu 30. Prozent hat 
nicht in Ausſicht geſtellt werden können. Der Herr Miniſter 
ſpricht dabei zugleich aus, wie er glaube, daß das mäßige An⸗ 
lage⸗Kapital von 7 Millionen bei einer Bahn, welche eine Lücke 
in einer großen Verkehrsbahn ausfüllt, bei dem Aufſchwung, 
welchen der Bergbau in Schleſien genommen, und bei den Hanz 
delsverkehrs⸗Erleichterungen, welche der kürzlich mit Oeſterreich 
abgeſchloſſene Vertrag im Gefolge haben werde, und die aus 
allen dieſen Gründen eine beträchtliche Frequenz in Ausſicht ftels 
len — ſich bei jenen Zinsgarantien von 3% pCt. ohne Mühe 
werde beſchaffen laſſen. 

Görlitz, 5. März. Geſtern langten zahlreiche öſterreichi— 
ſche Offiziere, welche In Erſatzgeſchäften ſich uch der Grenze 
zu begeben hatten, in Görlitz an. Sie fanden im „Preußi⸗ 
ſchen Hofe“ bald aufmerkſame dieſſeilge Kameraden, welche 


die ſeltenen Gäſte freundlich aufnahmen und orientirten. Man 
kann ſich denken, daß die fremdartigen Uniformen viel Auf⸗ 
ſehen erregten. (Br. B.) 

Hannover, 8. März. Die „H. Z.“ entnimmt dem „N. 
Vfr.“, daß in den Sitzungen der ritterſchaftlichen Verſtändigungs⸗ 
Commiſſion über die Ergebniſſe der bisherigen Beſprechungen 
bis jetzt Protocolle nicht aufgenommen ſeien, und daß bis jetzt 
eine förmliche Vorlage über die künftige Geſtaltung der Pro⸗ 
vinziallandſchaften von keiner Seite erfolgt ſei. Ueber die meiſten 
eigentlichen Principienfragen hätten bis jetzt weder Beſprechungen 
noch Annäherungen ftattfinden können. Das Reſultat der 
ganzen Verhandlungen laſſe ſich daher noch durchaus nicht vor: 
herſehen, ſo milde ſich im Ganzen die Stimmung der ritter⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion auch bewieſen haben ſolle. Man erfahre 
z. B., daß das Erforderniß des Adels zur Aufnahme in die 
Ritterſchaften allſeitig, wenn es nicht ſchon aufgegeben ſei, doch 
werde aufgegeben werden. Allem Anſcheine nach werde übrigens 
eine ziemliche Zeit bis zur Beendung der obſchwebenden Ver⸗ 
handlungen verfließen.“ 

Schwerin, 8. März. Eine großherzogliche Verordnung 
beſtimmt im §. 1: „Jedes mecklenburgiſche Seeſchiff von min⸗ 
deſtens 60 Laſt — die Laſt zu 6000 Pfo. gerechnet — Größe, 
mag es die mecklenburgiſche, roſtocker oder wismarſche Flagge 
führen, darf regelmäßig nur mit ſolchen Schiffs jungen fahren, 
welche Mecklenburger ſind.“ Nach §. 2 muß jedes ſolche Schiff 
von 60 bis 110 Laſten einſchließlich mit zwei ſolcher mecklen⸗ 
burgiſchen Schiffsjungen, von denen wenigſtens einer unbefah⸗ 
ren iſt, jedes Schiff über 110 Laſt aber mit drei folchen 
Schiffsjungen, von denen wenigſtens zwei unbefahren find, fah⸗ 
ren. Dieſe Beſtimmungen werden genügen, um die Tendenz 
der Verordnung darzulegen, welche ſich zu folgendem Zwecke 
ankündigt: „Um dem in neuerer Zeit in Unſeren Landen her⸗ 
vorgetretenen Mangel an eingebornen Schiffsleuten zur Be⸗ 
mannung der mecklenburgiſchen Seeſchiffe abzuhelfen und den⸗ 
jenigen Unſerer Unterthanen, welche ſich der Seefahrt widmen 
wollen, Gelegenheit zur Erwerbung der nöthigen praftifchen 
Kenntniſſe zu verſchaffen.“ 

Kaſſel, 6. März. Prinz Friedrich, der eventuelle Thron⸗ 
folger in Kurheſſen, iſt hier angekommen. — In Bezug auf 
das neue Anlehen von 1,200,000 Thlr. verlautet, daß der Fi⸗ 
nanz⸗Ausſchuß der Zweiten Kammer nicht auf ein Anlehen ein⸗ 
gehen, dagegen auf entſprechender Verwerthung von Papieren 
des Staatsſchatzes oder Emiſſion von Caſſaſcheinen beiteben 
will. — In dem Verfaſſungs-Ausſchuß der Zweiten Kammer 
wird noch immer an der Verfaſſung revidirt; es werden darin 
drei verſchiedene Anſichten geltend gemacht; eine, welche die 
neue Verfaſſung verwirſt und nach Maßgabe des betreffenden 
Bundes⸗Beſchluſſes eine Reviſion der alten Verſaſſung zulaſſen 
will (Weinzierl und Fink); die andere, welche die neue Ver⸗ 
faſſung mit Rückſicht auf die beſtandenen ſtändiſchen Rechte re⸗ 
vidiren will (Referent Ilſe); die dritte, welche die neue Vers 
ſaſſung als rechtlich octroyirt betrachtet und nur Wünſche und 
Petitionen als Zweckmäßigkeitsfragen vorbringen will (Baumann, 
Correferent; Scheffer, Präſident; Scheffer, Gutsbeſitzer, und 
Major Brenning). Die Stände beider Kammern werden, wie 
mir glaubhaft verſichert wird, vor Mitte April nicht zuſammen 
kommen; die Staatsregierung drängt zur Erledigung der Pro⸗ 
poſitionen durch fortwährende Anfragen an die Präſidenten der 
beiden Kammern über den Stand der * 30 

1 . „ 

Karlsruhe, 8. März. Privatnachrichten aus Nord— 
amerika zufolge, iſt Brentano, der einſtige Abgeordnete zur 
National⸗Verſammlung und Diktator Badens, auf einer ihm 
zugehörigen Farm im Staate Michigan geſtorben. In ſeinen 
letzten Tagen ſoll er eine lebhafte Sehnſucht nach feiner Hei⸗ 
math kundgegeben haben. 


Heidelberg, 8. März. Gervinus läßt durch feinen 
Vertheidiger gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß Recurs 
ergreifen, was wahrſcheinlich auch eine Appellation von Sei⸗ 
ten des Staatsanwalts nach ſich ziehen wird. 


Frankfurt a. M., 9. März. Der Bundesverſamm⸗ 
lung liegt gegenwärtig ein Antrag vor, in der Flüchtlings— 
Angelegenheit eine mit der von Oeſterreich bereits ab⸗ 
gegangenen übereinſtimmende Note an England zu richten. 
In Betreff der Frage der Bundescontingent⸗Erhöhung 
gehen mehrere Anträge auf Erhöhung des Prozentſatzes von 
1 Prozent auf 1˙½ Prozent. Es wird verſichert, daß die Königl. 
Däniſche Regierung Verwahrung eingelegt habe gegen eine von 
Seiten des Bundes beabfichtigte Inſpektion des Contingents 
für Holſtein-Lauenburg. — Die Heidelberge Profeſſoren Hun- 
deshagen und Schenkel ſind von hier aus eingeladen wor⸗ 
den, in den nahe bevorſtehenden Oſterferien Vorträge über, 
evangeliſche Religionswahrheiten zu halten. Von Karlsruhe 
iſt Profeſſor Schreiber hier eingetroffen, um einen Eyelus von 
Vorleſungen über die Prinzipien der zeichnenden Kunſt zu er⸗ 
öffnen. In einem eigens dazu erbauten Theater des Prinzen⸗ 
fanles zu Homburg werden von einer Dilettantengeſellſchaft 
dramatische Vorſtellungen in Franzöſiſcher Sprache gegeben. 
Der Ertrag iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. — Der 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſene Handels-Ver⸗ 


trag hat günftige Hoffnungen für unſere Oſtermeſſe rege wer— 
den laſſen. (N. Pr. 3.) 
Hamburg, 8. März. Der Spätwinter war namentlich) 
unſeren Auswanderungsrhedern ein unwillkommener Gaſt ges 
worden, die mit Schaaren von Auswanderungsluſtigen auf den 
1. März, ja ſchon auf den 15. Februar Befoͤrderungscontrakte 
abgeſchloſſen hatten. Dieſe kamen in Karavanenzügen hier an 
und fie zehren nun ſchon ſeit Wochen auf Koften der Erpe- 
dienten; allein einer derſelben hat ihrer über 216 zu unters 
halten, reſp. zufolge unſerer Geſetze pr. Perſon 12 Schilling 
Alimente täglich zu vergüten. Dieſelben haben nun am Vor- 
abende des unterdeſſen eingetretenen Thauwetters an ihre Agen— 
ten Circulare erlaſſen, worin ſie ihre Contrahenten im Inlande 
erſuchen laſſen, daß ſie den Wanderſtab hierher noch nicht er⸗ 
greifen möchten, denn es ſei ſehr zweifelhaft, ob die Reiſe noch 
in der Mitte des Monats würde angetreten werden können. 
Nun macht ihnen wiederum die Frühlingsluſt, vor deren mildem 
Hauche die Eiszapfen des Winters zerſchmelzen, einen Kreuz— 
und Querſtrich durch die Rechnung. Indeſſen drohen die 
Wellen des Auswanderungsſtroms in dieſem Jahre über alle 
Ufer zu ſchlagen. Allein nach Braſilien liefen hier 3000 Emi⸗ 
grationsmeldungen ein, wovon aber erſt 1100 angenommen 
werden konnten. Dorthin wendet ſich bekanntlich das deutſche 
nackte Proletariat, weil die portugieſiſchen Herren die Ueber— 
fahrtskoſten beſtreiten, wofür es freilich zu denſelben in ein 
zeitliches Hörigkeitsverhältniß zu treten hat. Schiffe ſind bei 
uns eine geſuchte Waare wie vielleicht noch nie früher gewor⸗ 
den, und die Ueberfahrtspreiſe werden daher in dieſem Früh⸗ 
jahr noch hoher gehn als im vorjährigen; gegenwärtig ſtehen 
fie ſchon für Newyork 44 Thlr. — Außer nach Braſilien gehen 
nun auch in dieſem Sommer von hier aus regelmäßig Packet⸗ 
ſchiffe nach Auſtralien. Das auſtraliſche Goldfieber durchzuckt 
ganz beſonders die Glieder unſerer Norddeutſchen, zu welchem 
namentlich rückkehrende Seeleute vielen Krankheitsſtoff liefern. 
Ref.) 
Hamburg, 10. März. Die „Hamb. Nachr.“ theilen die 
Ceſſions-Akte in Betreff der ſchleswigſchen Beſitzungen des 
Herzogs von Auguſtenburg mit. Dieſelbe bezieht ſich nicht auf 
die Staatserbfolgeanſprüche des herzoglich auguſtenburgſchen 
Hauſes, welche vorbehalten bleiben. Als „Widerlage“ für die 
abgetretenen Güter und Beſitzungen iſt die Summe von 1,500,000 
Stück Spezies, wovon 9“. Stück auf eine kölniſche Mark fein 
Silber gehen, angeſetzt, die bis 1865 getilgt ſein müſſen. Der 
König von Dänemark übernimmt die Schulden des fürſtlichen 
Hauſes zum Geſammtbetrage von 418,569 Thlr. 28 ¼ Schill. 
Ferner werden die während der Adminiſtration der Güter ent⸗ 
ſtandenen Ueberſchüſſe von 224,161 Rbthlr. 51 Bßl. S.⸗M. 
oder 112,080 Stück Spezies 46 Schill. Courant bis zum 21. 
Mai v. J. und die übrigen noch einer ſpäteren Aufgabe bewilligt. 


— Wie viele junge Leute bereits aus den Herzogthümern 
nach dem unglückſeligen Ende des dreijährigen Krieges ausge⸗ 
wandert ſind, geht aus den zahlreichen Aufforderungen hervor, 
welche jetzt von Seiten der Lagemänner an die dienſtpflichtige 
junge Mannſchaft erlaſſen werden. Allein aus drei holſteini⸗ 


ſchen Aemtern (Kiel, Bordesholm und Cronshagen) und von 


ſechs Gütern haben ſich, den „Alt. Nachr.“ zufolge, 125 junge 
Leute, die zur jetzigen Aushebung ſich ſtellen ſollten, entfernt, 
deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt. 


Oeſterreich. 


Wien, 9. März. Die Zufagen der Pforte an den Gras 
fen Leiningen ſollen eine ziemlich allgemein gehaltene Faſſung 
haben, ſo daß erſt die Ausführung derſelben volle Gewißheit 
über die Ausgleichung der Differenzen geben kann. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Armee auch erſt dann von der Grenze zu⸗ 
rückgezogen werden. Inzwiſchen wird ein neuer Vorfall ge⸗ 
meldet, der zu abermaligen Neelamationen führen dürfte. Die 
„Agramer Ztg.“ berichtet aus Serajewo, daß der K. K. ter, 
Generalconſul, Herr v. Atanaskovic, auf empörende Weiſe von 
einem türkiſchen Polizeidiener unßhandelt wurde. Herr v. Ata⸗ 
naskovie begegnete auf einem Spaziergange dem Polizeidiener, 
der zu Pferde war und ihn in den Schnee drängte. Hierbei 


Das große und das kleine Loos. 


Ein Lebensbild. 
Von Ferdinand Kürnberger. 
(Fortſetzung.) 

Nach menſchlichen Wohnungen wollte er ausſchauen; die 
Weite und Ferne ſah er bedeckt damit: nur ſeine Nähe um: 
lagerte Einſamkeit. Aber tieſer im Weinberge regte ſich ein 
Arbeiter. Er hing über ihm, wie die Möve auf luftigen Maſte 
über'm Schiffe. Er rief ihn an, — die gebückte Geſtalt rich- 
tete ſich auf: ſie ſtand drunten im Schatten, er hoch ragend 
im Lichte. Clemens that einige Schritte abwärts, — aber noch 
eilfertiger war der Arbeiter; nicht gemeiner Dienſteifer — 
Außerordentliches ſchien ihn aufzuregen. Sein Schritt flog die 
Terraſſe hinauf, ſeine Arme waren wie ausgebreitet, ſein Dies 
nenſpiel leuchtete und zuckte — „Herr Wellmich, bei meiner 
höchſten Seele!“ rief er heranſtürzend und lag faſt zu deſſen 
Füßen. Nun erkannte auch Clemens feinen Mann. Die Ge— 
ſtalt eines Winzers, die feine letzte Stunde in Frankfurt be⸗ 
zeichnete, ſtand wider vor ihm. „Das freut mich himmelhoch, 
jauchzte der Landmann, „daß ich Sie noch einmal ſehe und 
Ihnen danken kann auf Erden! Die Hand! Die Hand!“ Cle⸗ 
mens gab die Hand und wußte nicht, wie ihm geſchah. „Freuen 
Sie ſich nicht auch?“ ſuhr Jener fort, wie verjüngt von ſei⸗ 
nem Jubel. „Ich bin nur ein alter Gottlieb, aber ſtolz ſein 
müſſen Sie doch, wie ich fo ſtammfeſt daſteh', und wer mir 
den Ritterſchlag verlieh'n, das ſind Sie. Mein „Engelgruß“ 
drüben iſt ſchuldenſrei, und was ſagen Sie zu dieſem Berg⸗ 
Morgen, Mann Gottes? Rüdesheimer Orländer ſind's, und 
der Fürſt ſelbſt kann mir Beſcheid thun in dem Pracht-Ge⸗ 
wächs. Sehen Sie, das iſt neues Gut und baar bezahlt von 
den achthundert Gulden, die Sie nicht mehr zurücknehmen woll⸗ 
ten. Mein Vormann ging nach Amerika mit Kind und Ke⸗ 
gel, und die Gantwölfe ſtanden ſchon da mit aufgeſperrten 
Mäulern und dachten ihn zu ſchuhriegeln im Aufſtrich, daß er 
nur ſo den Mund wiſchen konnte. Aber wups! hatt' ich die 


berührte der Regenſchirm des Conſuls das Pferd, welches zur 
Seite ging. Der darauf ſitzende Polizeidiener ward darüber 
empört und ſagte, daß ihm feine muhamedaniſche Religion 
nicht geftarte, einem Chriſtenhunde aus dem Wege zu gehen, 
und ergoß ſich in den gröblichſten Schimpfwörtern, immer mit 
ſeinem Pferde gegen Herrn v. Atanaskovie anrennend und nach 
ſeiner Piſtole greifend. Als der Conſul ſich zu erkennen gab, 
zog der Polizeidiener ſeinen Ladeſtock und ſchlug ihn, bis er 
von herbeigerufenen Leuten befreit werden konnte. — Man 
nennt den Biſchof v. Rauſcher (Urheber des neu projeftirten 
Ehegeſetzes) als den künftigen Vorſtand des Unterrichts⸗Depar⸗ 
tements. — Zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſind Verhand⸗ 
lungen angeknüpft worden, die eine Erzielung der größtmögli- 
chen Gleichmäßigkeit bei dem beiderſeitigen Eiſenbahn-Verkehr 
zum Gegenſtande haben. 

— Das Stadtgeſpräch dreht ſich ſeit einigen Tagen fort⸗ 
während um Veränderungen in den höchſten Sphären der 
Verwaltung. Die Miniſterien der Finanzen und des Handels 
ſollen unter der Benennung „oberſte Finanz- und Handels⸗ 
kammer“ dem Freiherrn v. Bruck übergeben werden, der zwar 
durch Aufgebung ſeiner bisberigen Wirkſamkeit zu Trieſt ein 
großes, materielles Opfer bringen würde, allein bekanntlich 
viele Vorliebe und edlen Ehrgeiz in Betreff der oberſten Lei⸗ 
tung der Finanzen zu jeder Zeit geäußert hat, überdies ſich 
großer, perſönlicher Beliebtheit bei Sr. Majeſtät erfreut. Ein 
weiteres Gericht, daß die oberſte Polizeileitung wieder dem 
Miniſterium des Innern zugeſchlagen werden ſollte, klingt un⸗ 
wahrſcheinlich. Außerdem ſpricht man noch von dem freiwilli⸗ 
gen Rücktritte des Grafen v. Buol⸗Schauenſtein, Miniſter der 
Angelegenheiten. (Nat. 3. 

Wien, 9. März. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Es wird jetzt 
mit vieler Beſtimmtheit behauptet, daß im Laufe des Sommers 
der Herzog von Nemours ſich nach Wien begeben, und einen 
erlauchten Verwandten in der Nähe der Reſidenz beſuchen wird. 
In Folge dieſes Beſuches dürfte dann der Herr Graf von 
Chambord einige Monate in England zubringen. 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Der Kriegsminiſter, Marſchall St. 
Arnaud, reift aus Geſundheitsrückſichten nach Hyeres; der Ma⸗ 
rineminiſter Ducos verwaltet interimiſtiſch deſſen Departement. 
Man ſpricht von einer nahen Fortſetzung des begonnenen Prä⸗ 
fektenwechſels. (Pr. Z.) 


— Am letzten Sonntag fand in Charenton bei Paris auf 
der dortigen Mairie eine eigenthümliche Feierlichkeit unter dem 
Beiſein der Behörde und eines Theils der Nationalgarde ftatt, 
Die jungen Mädchen dieſes Orts zogen nämlich zwölf Buſen⸗ 
nadeln ums Loos, die ihnen der Sailer bei feiner Vermählung 
zum Geſchenk gemacht hatte. Der Maire von Charenton hielt 
eine kurze Rede, worin er diejenigen jungen Mädchen glücklich 
pries, denen das Loos günſtig ſein würde, da ſie ein dauer⸗ 
baftes Zeichen ihrer Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus 
haben N 

— Der engliſche Botſchafter bei der Pforte, Hr. Strat⸗ 
ford of Redeliffe, iſt 6 Am, er geht über⸗ 
morgen über Wien nach Konſtantinopel. — Lamartine iſt 
wiederum ſehr leidend. 


Großbritannien. 


London, 8. März. Im Oberhauſe richtete geſtern Lord 
Malmesburp an den Premierminiſter die Frage, ob es wahr ſei, 
daß Mazzini von dem engliſchen Kriegsſchiff „Retribution“ zu 
Genua aufgenommen und nach Malta gebracht worden? Wäre 
dies wirklich geſchehen, fo müſſe er dieſe Humanität für ſchlecht 
angebracht halten. In Sardinien wäre Mazzini übrigens 
auch nicht ausgeliefert worden. Lord Aberdeen erklärt dar⸗ 
auf, keine Antwort geben zu können, indem er bis jetzt keine 
Mittheilung darüber erhalten. 

Im Unterhauſe erklärte Lord J. Ruſſell auf eine 
von Herrn Hume an ihn gerichtete Frage, daß die engliſche 
Regierung es ſehr gern ſehen würde, wenn der letzte Plan zur 
Verbindung des allantiſchen und ſtillen Oceans durch einen 


Hand d'rauf, über eine Nacht wurden wir einig. Merkens⸗ 


Canal über die Landenge von Darien zur Ausführung käme. 
Hierauf conſtituirte das Haus ſich als Comité über die Peutſen⸗ 
gelder, und der Präſident des Handelsamtes, Herr Cardwell, 
trug auf die Erlaubniß zur Einbringung einer Bill an, durch 
welche dieſe Gebühren um 25 pCt. reduzirt werden ſollen. Sie 
wurde nach kurzer Diskuſſion ertheilt. Die Bill ſoll zugleich 
verſchiedene Reformen in der Kauffahrtei-Marine enthalten; 
namentlich ſoll die jetzige Beſchränkung, wonach die Mann: 
ſchaft britiſcher Schiffe zu drei Theilen aus britiſchen Unter⸗ 
thanen beſtehen muß, aufgehoben, und der freiwillige Seedienſt 
modifizirt werden; eine andere Beſtimmung der Bill ſoll beſſer 
gegen Deſertion der Schiffsmannſchaften ſchützen. Den Schluß 
der Sitzung füllten Verhandlungen über Wahl-Umtriebe. 

3 General- Poſtmeiſter erklärte dieſer Tage einer 
Deputation, welche ihm vorſtellte, wie wünſchenwerth es wäre, 
das Porto für Briefe nach den engliſchen Colonieen reduzirt 
zu ſehen, daß das Gouvernement wirklich die Abſicht habe, für 
die Briefe von und nach den engliſchen Colonieen ein gleich 
förmiges Porto von 6 Pence für die halbe Unze einzuführen, 
ſobald die Colonial⸗Behörden ſich darüber geeinigt hätten. 
Bisher iſt das Durchſchnittsporto von und nach den engliſchen 
Colonieen 1 Shilling 2 Pence. 

London, 8. März. Im Parlamente kam geſtern eine 
Thatſache zur Sprache, über die ſich gewiß heute Mancher den 
Kopf zerbricht. Auf eine Anfrage, ob die Regierung nicht 
etwas thun wolle, um dem fühlbaren Mangel an Silbergeld 
abzuhelfen, erklärte der Schatzkanzler, das Verlangen nach 
Sovereigns ſei fo ſtark, daß die Münze wöchentlich eine halbe 
Million, doppelt ſo viel als gewöhnlich, liefern müſſe und des⸗ 
halb nicht dazu kommen könne, Silberſtücke zu prägen. Wo 
bleibt al’ das Gold? — Sie werden ſich denken konnen, wel⸗ 
chen Eindruck hier eine Geſchichte macht, die von mehreren theo⸗ 
logiſchen Blättern erzählt wird. Ein Mr. Weſt, Sohn des 
Lord Delawarr, Erbe großer Güter, lebt zum Vergnügen in 
Rom. Zwei zur römiſchen Kirche übergetretene Engländer er⸗ 
weiſen ihm ſehr viel Aufmerkſamkeit und erbieten ſich endlich, 
ihn dem Papſte vorzuſtellen. Er geht darauf ein, iſt aber 
nicht wenig erſtaunt, als der Papſt, ihm die Hand auf die 
Schulter legend, erklärt, er freue ſich, daß Mr. Weſt eine ſolche 
Sehnſucht nach der Rückkehr in den alleinſeligmachenden Schooß 
geäußert habe und werte ihn folgendes Tages, bei Gelegen- 
heit der Weihe der Kerzen, öffentlich aufnehmen. Mr. Weſt 
läßt ſich auf keine Demonſtration ein, bleibt aber aus der Kirche 
weg. Am Tage nach dem Feſte beſuchen ihn die beiden Lands⸗ 
leute, und produziren eine Vollmacht, facultas, ihn privatim 
aufzunehmen, und nöthigen ihn alſo zu der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung, daß er für ihr freundliches Anerbieten danke. Noch 
mehr Aufſehen macht das Gerücht, daß auch die Wittwe Sir 
Robert Peels von den Vätern Jeſu bekehrt und zur Belohnung 
mit einem zweiten Manne beſchenkt ſei. Die heiligen Väter 
machen überhaupt ſehr ſtark in Heirathen. (Nat. Z.) 

T üer ke i. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Die letztverfloſſene 
Woche iſt arm an Thatſachen und reich an Gerüchten geweſen, 
von denen nicht ſelten die ſpäteren den vorausgegangenen dia⸗ 
metral entgegenliefen. Man hatte vor acht Tagen als gewiß 
angenommen, daß die Pforte „in Rückſicht auf den Vor chub, 
den ſie vor vier Jahren der ungariſchen Erhebung geleiſtet“, 
öſterreichiſcher Seits zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme 
im Belaufe von acht Millionen Gulden Münze verpflichtet 
worden ſei; ſeitdem hat ſich indeß die öffentliche Meinung, auf 
verſchiedenen kleineren Vorkommniſſen fußend, in Betreff dieſer 
Angelegenheit dahin feſtgeſtellt, daß die effektiv gemachten Zah⸗ 
lungen, wie auch wahrſcheinlicher, nicht auf die magyari⸗ 
ſche, ſondern vielmehr auf die bosniſche Frage Bezug haben. 
Dieſe Beziehung ſelbſt wird aber wiederum in dem allerver⸗ 
ſchiedenſten Sinne gedeutet. Wenn von der einen Seite bes 
hauptet wird, daß es eine Verletzung des öfterreichifchen Ge⸗ 
biets vom bosnifchen Territorium aus durch türkiſche Truppen 
geweſen ſei, wofür ich erſtere Macht, und zwar in Rückſicht auf 
die dabei erlittenen materiellen Verluſte habe entſchädigen laſſen, 
ſehen Andere die Geldzahlung durch die Auslagen begründet, 


Euer Rhein ein ſaures Jahr giebt, was wohl öſter paſſirt, 


werth waren die langen Naſen, wie ſie abzogen; das wurmte 1 ſeit Ihr die Rieslinger Spättraube pflanzt, dann konnte der 


fie gottſträflich tief, daß der alte Gildauer vom Wisperthal her⸗ 
überkroch und ſie zu Eſeln machte. Nicht wahr, theurer Mann, 
Glück muß man haben, wenn man jung iſt? Ha, ha, ha!“ 
— Aber Clemens konnte nicht einſtimmen. Wunderbar ſchmerz⸗ 
lich fühlte er ſein Herz berührt. Dieſe Geſtalt beſchwor ihm 
den Traum jenes Glücksjahres herauf mit ergreifendſter Leben⸗ 


— 


f 


digkeit. Er erlag faſt der Macht der Erinnerung. Der Freu⸗ 


deneifer ſeines Schützlings erwärmte ihn nicht, es ſehlte wenig, 
ſo hätte er ſich das ganze Begegniß hinweg gewünſcht. Er 
kam zur Sache. Er fragte nach dem nächſten Orte, Weg da⸗ 
hin, Wirthshaus u. ſ. w. „O Sie ſind mein Gaſt im Wis⸗ 
perthal, und müßt' ich Sie mit den Händen hinüber tragen!“ 
ſchwur der Winzer. Clemens ſuchte Ausflüchte. Jener hörte 
ihn ruhig an und ließ ihn zu Ende reden. „Ich hätt's wohl 
gleich bedenken können,“ ſagte er dann, „daß einem ſolchen 
Herrn meine Mauſeſalle nicht anſteht. Aber Freud“ wär mir's 
geweſen. Nichts für ungut.“ — Da widerſtand Clemens nicht 
länger. Es lag ſo viel treuherzige Ergebung im Wort und 
Weſen dieſes Verzichtes, — er ſchämte ſich ſeiner übellaunigen 
Narrheit. „Da!“ ſagte er herzlich und ſchlug ein. „Euer 
Haus ſei mir geehrt. Und nehmt's nicht ſo hoch mit dem 
Herrn, ich bin ja auch nur ein Bauernkind.“ — „Was!“ 
rief der Landmann und ſtand ſtill, wie vor einem Schatze. 
„Sie find vom Bauernſtamm?“ — „Ja, und vom Weinlande 
dazu.“ — „Juchhee, dreimal gute Zeit! Jetzt hab' ich Sie 
erſt lieb, als hätten Sie mir eine Million geſchenkt. Woher 
des Landes, wenn's erlaubt ist?“ — „Von Biſamberg im 
Oeſterreichiſchen.“ — „Von den Halters!“ ſcherzte der Rhein⸗ 
länder. „Da ſieh' einmal an! Es ſind charmante Leute die 
Halters; man ſagt ihnen nur Gutes nach hier außen. Sie 
figen dort wohl im Rohre?“ fuhr jener fort, „aber Ihr Ge⸗ 
wächs läßt wenig von ſich hören?“ — „Und doch, ſag' ich 
Euch,“ antwortete Clemens, „unſer Kloſter⸗Neuburg mag ſich 
zeigen neben Euerm Eberbach. Ja ja! guckt nur! Wenn 


Stiftskeller wohl aushelfen. Seis ihm nachgerühmt von 
Einem, der ihn kaum je wieder ſieht!“ — „Sie ſehen ſich lies 
ber hier außen um?“ fragte der alte „Gildauer,“ wie er ſich 
nannte. „Es it Alles geſtorben zu Hauſe,“ erwiederte Ele“ 
mens, „und das väterliche Halblehen längſt in fremden Hän⸗ 
den. Da entbehrt ſich die Heimath leichter.“ — „Sie leben 
noch berg,“ tröſtete der biedere Landmann mit einem Anflug 
von Wehmuth, „der Himmel kann Alles heimzahlen dereinst 
in Ihrer eignen Familie.“ — „Habt Ihr keine Kinder mehr?“ 
fragte Clemens mit Theilnahme. — „Meine ſelige Bertha hat 
fie, antwortete der Alte, „nicht ich. In Gottes Keller hab' 
ich ſie eingelegt, der Reihe nach, wie edle Jahrgänge; — da 
liegen ſie im bretternen Gebünd des Schreiners, aber ihr Geiſt 
iſt für den dort oben. — Doch nein! nein! Das Wort lau- 
tet undankbar. Er hat all' ihre Seelen zuſammengethan und 
Ne mir wieder gegeben in meinem Letzten. Das iſt meine 
Blume. Ich ſag's oft: wie ein guter Winzer hat Er all' 
meine Triebe gekappt, bis auf den Hauptiſchößling, den läßt er 
wachſen und fruchten, wie ich hoffe, daß er allein das ganze 
Tagewerk lohnt.“ — „Amen,“ vollendete Clemens und gab 
dem Vater gerührt die Hand. — „Ja, Sie ſollen mir Recht 
geben,“ fuhr dieſer fort, „und mich keinen parteiiſchen Vater 
ſchelten.“ — Aber Clemens bemerkte, daß der Winzer, die 
Haue über der Schulter, ſich immer weiter mit ihm aus dem 
Weinberge entferne. „Hört Freund, ich verkürz' Euch an der 
Arbeit nicht,“ ſagte er endlich innehaltend, „in dieſen Tagen 
giebt der Wein zu ſchaffen. Vielmehr würd' ich mir ſelbſt eine 
Haue ausbitten, — es wär' mir ein Genuß, nach ſo manchem 
Jahre.“ — „Davor bewahre uns Gott!“ ſchwur der Winzer, 
„ein Freuden und Feiertag iſt heute, wie zu heiliger Zei, 
Und ſehen Sie, die Sonne geht ſo bald zur Rüſte, auch 
dämmern wir wohl ein Wegſtündchen über den Bühel.“, 
Clemens zog ſeine Uhr. Der Winzer ſah es — fiugte und 
ſchüttelte den Kopf. Von dem Augenblicke wurde er ſtill und 


welche die k. k. Regierung zur Zeit des bosniſchen Krie es für J Schloſſern vor. Von den ältern find in Folge der bewirkten J heit daher, der edle Schotte, gleichmäßig ſizzirt, drängt den Wunſch 
die ausgetriebenen 155 lan e in Oeſterreich verpflegten Aren A 13 aufgelöſt, und zwar 10 wegen der geringen Zahl | Jon befferen-Befipidee. für arte einig began Angio- 
gemacht hat. In beiden Fällen würde die Summe auf ein] der Mitglieder, und we | dieſelben durch andere Gewerbetreibende Leiceglünbigtelt in Bette der Zeichen der Popularſtgt. ern — 
viel geringeres Quantum als acht Millionen anzuſchlagen ſein, [des Ortes oder der Umgebung oder durch Vereinigung mit vers Fletcher, Ferguſen, der Biſchof von Kent, der an Martern ſich weidende Ko. 
was in dem gegenwärtigen Augenblick, wo das osmaniſche wandten Innungen nicht verſtärkt werden konnten; außer dem nig — fie alle find Portraits. Stände nicht der Vorwurf der Nechthaberei 
Reich außer der politiſchen noch eine äußerſt bedenkliche finane | 3 auf Grund des . 95. der Gewerbe-Ordnung wegen vers | zu befürchten, fo sprächen wir Au Dem, eng ee 
zielle Kriſis zu bekämpfen hat, von höchster Bedeutung ift. | weigerter Annahme der revidirten und von dem Königl. Mi⸗ Bene ng r rg wen 1 
Endlich ſtrebt noch eine dritte Ausſage danach, ſich Geltung zu | niſterio feſtgeſtellten Statuten. Ferner iſt die Zahl der ältern | fe allerdings nicht bis zur Trägerin einer Titelrolle ausgefüßrt werden, 
verſchaffen. Sie kommt von türkiſch- miniſterieller Seite, und | Innungen durch Combinirung mit andern um 19 vermindert | fie wurde uns daher nicht ganz klar, deſto beffer erkannten wir in der 
ihre Motive find leicht zu eniſchleiern. Man ſtellt nämlich aus] worden; dagegen find in den einzelnen Städten viele Gewerbe, [ Perzogin die Fran opme Anſprüch auf die Treue eines wirllichen Ben, 
dieſer Richtung her di 5 4. } a f „und in Jakob 's Tochter die Kronprätendentin. Wir werden geführt an 
g ung ber die, an und für ſich ſchon unwahrſchein. | welche bisher zu Innungen nicht gehörten, mit Innungen ver- den Hof des Stalthalkers der Republik, in die niederkandiſche Senke 
liche Behauptung auf: Graf Leiningen habe nichts erlangen [wandten Gewerben verbunden worden, auch ſind in Folge der | am das weiße Felſenufer von 5 wie in bie ſchwarzen Mauern 
können, und man habe dieſes der Feſtigkeit zu verdanken, mit | Revifion der Statuten viele Gewerbetreibende, welche bisher des Tower, wo wir den Flügelſchlag des Nachtgeſpenſtes feiner blutigen 
der ſowohl der Marquis v. Lavalette, als auch Colonel Roſe | der Innung ſich nicht angeſchloſſen hatten, derſelben beigetres | Geſchichte rauſchen zu hören wähnen, getragen auf das Schlachtfeld, 
das türkiſche Kabinet unterſtützt hätten. (2) ten, ſo daß, wenn auch die Zahl der Innungen ſich um 13 

Dieſelbe Ungewißheit herrſcht nach wie vor über die an⸗ vermindert hat, die Zahl der zu den Innungen gehörenden 
deren Punkte. Das Eine ſteht feſt, daß der Krieg ges | Gewerbetreibenden des Bezirkes ſich doch erheblich vermehrt hat. 


ſelbſt an den Fuß des Blutgerüſtes. Der Verbannte tritt uns im Aus⸗ 
land entgegen, ungewarnt durch das Erlittene, im Mißbrauch ves Aſpls 
durch neues Verſchwören und den unverföhnten Gegenſatz vom Vater⸗ 
lande auf den fremden Boden übertragend, der Cavalier und der Rund⸗ 


gen Montenegro aufgehoben, und dieſes als Für— OZ. f. P.) topf, der Engländer und der Schotte scheiden ſich überall gleich ſchroff. 
f 17 . ; ’ Br Pr 2 - m hartverſuchten England finden wir den unleidlichen Drück der herr⸗ 
ſtenthum auch ottomaniſcher Seits anerkannt iſt. | — Die Schiffahrt von Greifswald im Jahre 1852 enden partei, der Wade Zöllner läßt den rcd nicht ab der 
(Nat.⸗Z.) iſt dem Jahre 1851 gegenüber bedeutend ſchwächer geweſen. sa 17 10 In DIR i fh. Pas Jaber nee 
7 An Schiffen gingen daſelbſt im Jahre 1852 ein 88, 4778 Last | einst mit Cromwell betete r zönebendfeuer des alten 
Stettiner Nachrichten. „ 5 13 „ Schwärmers, wie er ſich mit allen ſeinen Söhnen dem neuen Kampfe 

Stettin, 12. März. Nicht die Stettiner Dampfſchlepp⸗ | enthaltend. In Jahre 1851 betrug die Anzahl der kungegal⸗ 


weiht, der treue Diener der Familie, der zwiſchen Vaterliebe und Patrio⸗ 
tismus in Streit gerathene alte Whig⸗ Lord, find gleich ſchoͤn ge⸗ 
zeichnete Bilder. 5 

Bei dieſer reichen Ausſtattung konnte das Stück den Eindruck auf 
die Zuhörer nicht verfehlen, es ſprach ſichtlich an, um ſo mehr, als der 
Vortrag durch lebhafte Declamation feinen Werth zur Geltung zu brin- 
gen wußte. Dieſer Vortrag war in ſeiner, durch die Sitte einmal bes 
rechtigten, Manier in der That gelungen zu nennen, wenngleich wir ges 
ſtehen, dieſelbe, die der halben theatraliſchen Aetion möchten wir ſie nen⸗ 
nen: wie fie durch Stimm⸗Veränderungen und Wechſel im Tempo mit 
eingemiſchtem Spiel des Auges das Nennen der Rollen elidirt, — ein 
Verfahren, das ſeinen Zweck leicht verfehlen kann, wenn es ſich z. B. 
um das Leſen der Damenrollen durch nachahmende Männerſtimmen han- 


ſchifffahrts⸗ ſt, wie w 4 genen Schiffe 105 mit 7091 Laſt. Es ſtellt fi) demnach im 
0 weeſchaft wie wir geſtern nach der Oſtſee⸗Ztg. vorigen Jahre eine 8 von 17 Schiffen, 2313 Laſt 
ernsten, fondern die Stettiner Dampfbugfirboot- enthaltend, heraus. Von den eingegangenen Schiffen waren 
Wers edel bat die genannten Dampſſchiffe verfauft. | 31 beladen mit 1457 Laſt — 1851: 31 mit 2079 Laſt; gebal⸗ 
MN mi er, mitgetbeilten Nachricht des (E. B.“, wegen laſtet und leer gingen ein 53 Schiffe mit 3149 Laſt — 1851: 
nfte ung eines katholiſchen Biſchofs in Berlin bemerkt die 68 Schiffe mit 4647 Laſt; wegen Ordre ſind vorgelaufen 2 
P. 3. daß die Erfüllung dieſes Wunſches insbefondere ] Schiffe mit 79 Laſt — 1851: 9 Schiffe mit 321 Last; unter 
ſeit dem Tode des Kardinals v. Diepenbrock angeſtrebt wird, Havarie liefen ein 2 Schiffe mit 93 Laſt — 1851: 1 Schiff 
und zwar in der Art, daß die fürſtbiſchöfliche Diözeſe Breslau mit 44 Laſt ge ; 
getheilt werde. Die Provinzen Brandenburg, Pommern und — — ER ̃ — 
Sachſen ſollten danach zu einem Bisthum vereinigt werden, 


das ſeinen Sitz in Berlin habe. Mit offiziellen Schritten sTaDT-THRATRR. 3 re 1 ar De a 
a > R f ; g Frei 8 1 2 el, ’ 
find die Katholiken in dieſer Angelegenheit noch nicht hervor- Freitag, den 11. März: „Indra“, von Flotow. Theil des Publikums Anregendes haben kann. Es konnte uns bei dem 


getreten . Die geſtrige an der „Indra“ ließ a zu 1 alle 

7 5 ; 55 ! eteurs gewannen den Beifall des Publikums amoend, Herr André, 
a Dab neuer 1 — 1 1 h 2 Zu Sekretairen: Der in feinem Liede „Mein Vaterland“ viellicht den aufrichtigſten oder beft« 
und der Büreau⸗Aſſitent M. — bei 1 2 1 zu Wolgast | gemeinten. Nur Herr Grevenberg wurde auffallend kalt behandelt, 
men. Zu Büreau⸗Aſſſtenten; Der Evil. 8 Atta Je . ee e ee eee 
Schipploch bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Laſſan, der Civil⸗Supernume⸗ Auen Bel. Jobannfen, michrie das Auvitorium 1 


N ; 5 5 erſten Finale: „Laß ſinken mich zu deinen Füßen.“ Als Darſtellerin be⸗ 
parius und Aktuarius Stentz zu Bergen, der Civil⸗Supernumerarius und ie ſte ein kleines Ver Be in e — In den 
Aktuarius von Zitzewitz definitiv. Zu Secretairen: Der Bürean-Affitent | Morten: „Mein Heil, o ſchütze mich“, geht fie ungehindert auf Camoöns 


Senz bei der Gerichts -Kommifftion zu Barth, der Büreau-⸗Aſſiſtent i i i i i 
. N s r 8 zu, der Inſtinkt, ſich zu retten, treibt ſie auf dieſen Mann hin — dieſen 
Laaſch zu Stralſund. Zu Büreau-Aſſiſtenten: Der Civil-Supernumera- liebt ſie aber, dieſe Liebe iſt aber Bon ale gegenſeitig; deshalb mußte 


rius und Aktuarius Angermeyer definitiv. fie, feft i ibfi ü i 
2 . 5 Ku „feſtgebannt durch ihr weibliches Scham efühl, nach den erſten Schrit- 
ki Beſtätigt find: Der bisher auf Probe angeftellt geweſene Könige ten ſtehen bleiben, und von dort aus 2 u fo mehr flehender Gebärde, 
iche Jorſtauffeher Sturm zu Zwölfpufen, Oberförfterei reu-Ktadom, | obgleich hoffnungslos, dennoch wenig mehr als nur die Richtung andeu⸗ 
als ſolcher definitiv; der Schullehrer zu Benz, Johann Chriſtian Mathias | ten, in der fie zu hoffen wagte. Aus dieſer Situation entwickelte ſich 


Michgelſen, als Schullehrer zu Roswin. dann die Geſte des Knieens, in l 8 
i i i ü ’ der fie dankgerührt ſich dem Camoöns 
Bel a 47 Der Appellationsgerichts⸗Auskultator Krüger zu | gegenüber befindet, aufs natürlichste. Son, Here Hoffmann, und 
9 lt engl' Kreisgericht zu Köslin. g Zigaretta, Frl. Ganz, dienten mit Glück dem Komus, und trugen in 
Angeſtellt find: In Groß Mokratz, Synode Wollin, der Schuf- 


Vortrage nicht entgehen, wie der Dichter einzelne Koryphäen der Neus 
zeit bei dem Schaffen der Rollen im Auge hatte und wir halten uns 
überzeugt, das Stück, auf einer größeren Bühne in Scene geſetzt, eine 
Perle des Repertoirs werden zu ſehen. , 
Das bevorſtehende Erſcheinen des Werkes im Buchhandel wird die 
angedeuteten Schönheiten näher zu prüfen geſtatten und eine erfreuend 
Erinnerung an den geiſtreichen Vorleſer gewähren, auch gewiß den 
Wunſch wecken, daß der Verfaſſer auf der betretenen Bahn fortſchreite, 
die andern Hauptphaſen der engliſchen Revolution, ihren Sieg durch 
Cromwell und ihren Schluß durch Oranien, in ähnlichen Werken illu⸗ 
ſtrire, wo König Monmouth, eingereiht in die Seitenſſücke des Shake⸗ 
ſpeareſchen Dramen-Cyelus, feine vollendete äſthetiſche Berechtigung er- 
halten dürfte. K. 


—ͤ— ¼ 


Die Königl. Oſtbahn nimmt bekanntlich Säuren nur gegen Vor⸗ 
auszahlung des Frachtlohns zur Beförderung auf. Am 16ten Februar c. 
verluden wir einige auf ca. 1 Ctr. 50 Pfd. Zollgew. vorſchriftsmäßig 
erleichterte Ballons, welche endlich am Sten März c. in Elbing eintra⸗ 


; 5 8 h Gebärde und Geſang mit Ehren die Livreen ihres Herrn. h N \ 
lebrer Wilke, feſt; in Eggeſin, Synode Ueckermünde, der zweite Lehrer Die Oper iſt 05 ech arenen, eie eh on ein fo gleich- | fen. Hinderniſſe von folder Zeitdauer find uns auf unſere Anfragen 
e mäßig bertheilter Spielraum gelaſſen, und jedem Sänger es fo leicht | nicht bekannt geworden. Stetlin, den 1iten März 1853. 


Uebertragen iſt: Dem Hauptmann in der Landwehr Krüger emacht, innerhalb deſſen ſei ü i 
1 FE 4 3 „ in Gl en, daß Indra vor mißlun⸗ 
dit iN 15 der Bürgermeiſterſtelle zu Jacobs hagen. NE 1 Seiten a TREE Der Beer 
tin. Die 15 ſttalſtel 5 eee e Stadtkreiſes Stet⸗ der Scenen iſt außerdem lebendig und flüffig, das Motiv des Ganzen, 
Ham. Die 25 cidiakot 15 f uklamer Kreiſes mit dem Wohnſitze zu An.] die opferfähige Liebe der Gauklerin zu dem Bichter durchaus intereſſant, 
ſtͤdtiſchen palro N — 5 Er an der St. Jakobi-Kirche zu Stettin, [ der Flug des Dichters niemals ſo hoch, daß ſich der Tonfeßer hätte die 
ats, durch den Tod des Archidiakonus Fischer. Flügel verfengen können, die Bedingungen ihres, wenn auch nicht un⸗ 
p 2.0.0 2 2 beſcheidenen Glückes darum ſo vollkommen vorhanden, daß das Publi⸗ 
7 u z ie e 5. kum an der gedeckten Brettertafel der Bühne ſich mit dieſer Oper noch 
Cöslin. Die Reorganiſation des Innungsweſens in manchmal wird feinen muſikaliſch⸗dramatiſchen Appetit ſtillen; * wohl 


Grunow & Scholinus. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
PETER Ts Morgens | Mittags Abends 
Jebuar. 4 6 Uhr. 2 Uh. N 10 Uhr. 


— — 


N + r er « 74¹ 77 747 
unſerm Regierungsbezirke ift in Gemäßheit der Gewerbe⸗Ord⸗ denen .... Das Haus war gefüllt. u 1 ge 11 342 44% 34231“ . 
nung vom 17, Jan. 1845 und der Verordnung vom 9. Jan. za r I Thermometer nach Réaumur. 10 — 08 | + 1,5 | — "0,8 
1849 2 ur Vor dem Erlaſſe jener Geſetze bes König Monmouth. Jul 30 ] 20˙ [— 12% 
ſtanden in unſerem Bezirke im Ganzen 260 Innungen, da⸗ Tragödie von Palest i 2 i 
unter jedoch zwei, welche zugleich r 0 Pat 4 Glen Marz 1853. 8 W ee neh ara von Süde 
waren und deßhalb den Vorſchriften wegen Reviſion der In⸗ Thomas Babington Macaulap hat ſich die Aufgabe geſtellt, fein | (Südost und Südweſt) wütheten in den letzten Tagen, mit Beforgnig 


nungsſtatuten nicht unterlagen. Sämmtliche Innungen, mit großes Talent zur Darſtellung einer der intereſſanteſten Epochen der Ge⸗ 


8 0 Er, ſchichte, der großen engliſchen Revolution des 17. . 
Ausnahme einer, der Müller⸗Innung des Lauenburger Kreiſes, N Das Buch Tal Wanderung über N a 
batten ihren Sitz in den Städten. Unter den 23 Städten | einer Zeit gemacht, wo politiſche Aufregung das Empfängniß ſteigert, 
des Bezirks beſtanden allein in Zanow keine Innungen. Unter | wo eigne Erfahrung des Leſers das Verſtehen vermittelt, ſein Gemälde 
jenen Innungen beſtanden damals bereits 17, in welchen meh⸗alſo Die Bein n e ee * 5 t 
ä 1 7 r 7 9 7 8 [4 e un te Anerkennun 
9 euner su einer gemeinſchaftlichen Innung combinirt des Macaulapſchen Verdienstes wird bleibend fein, Die Zeichnung von 
namentlich kam dies häufig bei den Schmieden und | tritiſcher Treue wird durch eine Farbengebung gehoben, die den Eindruck 
des Dramatiſchen macht, und einen Verehrer Shakeſpeare's leicht ver- 
anlaſſen kann, ſie für eine Nachbildung ſeiner unſterblichen Reihe von 
in ſich gekehrt. Clemens merkte dieſe Veränderung erſt, als | Königsbildern zu benußzen. f 
ie Beide eine ziemliche Strecke ſchweigend neben einander zu⸗ ten wir nen Dichter bei ber Wahl des Stoffes geleitet haben; 


ſieht man den Nachrichten über die wahrſcheinlich bedeutenden Unglücks⸗ 
fälle am Meere entgegen. n 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Callao, 11. Januar. Purſuit, Emann, nach Endland. 
Cardiff, 8. März. William, Retzke, nach Jamaika. 
Dundee, 6 März. Expreß, Groß, von Königsberg. 
Grimsby, 8. März. Eleonore, Becker, nach Memel. 
Hartlepool, 5. März. Adler, Trapp, von Grimsby. 
Liverpool, 8. März. Friedrich Wilhelm IV., Domanskp, in Ladg. 
nach Boſton. 
St. Johannes, Andreas, nach do. 1 
Valborg, Oſtrup, nach Stettin. 


0 0 0 5 1 l g 515 Sophia, Hanſen do. 
rückgelegt. — Eine Dorfglocke ließ ſich in der Ferne hören. — ain N Bir zuförderſt die Stellung, bie er zn dem Stoff ee London, 8. März. Catharine euitgarde, Stuitje, nach Stettin. 
Clemens ſagte: „Schade, daß wir ſchon ſo weit waldwärts Carl II. hat durch die Kataſtrophe feines Vaters und eigne lang⸗ Eva Hendrike, van Dyk, d 


ſind, das berühmte Rheingauer Läuten hätten wir draußen | jährige Verbannung Nichts gelernt und Nichts vergeſſen, er vermag den 
doch abwarten ſollen.“ — „Ja, es klingt ſchön, wenn es von [ Krater der Revoluklon nicht zu ſchließen, Bluturtheile und Verbannun⸗ 


3 . f gen berauben fein Land einer Unzahl von Bürgern und zwei edle Britten 
Berg zu Thal ſtimmt,“ antwortete Jener einſilbig. Darauf übernehmen die Miſſton: gewaltfam in die Speichen er nach ewigen 


verſtummte er wieder. — „Aus dieſem Brunnen hab' ich heute | Geſetzen fortrollenden Zeit einzugreifen um ihren Lauf zu beſchleunigen. 


o. 
Joh. Maria, Schümmelketel, nach Königsberg. 
Marſeille, 10. März. Parnitz, Puſt, nach Salonichi. 
Dueenftown, 7. März. Conſtankin, Grönwald, von Alexandrien. 
Whitbp, 5. März. Caspian, Hodgſon, nach Memel. 


Börſen⸗ Berichte. 


ſchon getrunken,“ ſagte Elemens an einer andern Stelle. — J Sie wählen dazu den Moment des Regierungs-Antritts Jakob 11. und Stettin, 10. März. Thauwetter. Milde Luft. Das N 
7 * 7 7 br J er „ . . . „ 8 
„Dann waren Sie ſchon nahe meiner Behauſung,“ erwiederte F F fen Namens war auch heute flau und Bet Sorten ſehr geringe, l W 
i ähr Wir ai i { 8 rgple, e i 9.9 5 5 jabr 61 144 
ſein Gefährte. „Wir gingen zuvor über die Waſſerſcheide des | und geborner Fürſt des Arten hochländiſchen Clans, will für nationale Weizen, 89. 90pfd, gelber pr. Frühjahr 61% Thlr. bez., 61%, 


Thlr. Br., 89.90pfd. märfifcher, ſucceſſive bis zum Frühjahr zu liefern 
63 —— en 89.90pfd. pommerſcher pr. Frühjahr 62% Thlr. bez. 
und Brief. 
Roggen, feſter, in loco 86pfo. 46 Thlr., bez., pr. Frühjahr 87. 88pfd. 
47 Thlr. bez., 82pfd. 44% Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli 45 Thlr. Brf. 
Gerſte, große pomm. 74.75pfd. 38 Tölr. Br. 
afer, 5opfd. pomm. 28 Thlr., 5 pfd. 29 Thlr. zu machen. 
rbſen, große Koch» 49—51 Thlr., kleine 48 50 Thlr., Futter- 


Gebirgs. Drüben fällt's ab in den Rheingau, hier in das Berechtigungen, — ſein Schick i i 

aut 7 „— ſalgefährte, der Herzog von Monmouth, natür- 
Wisperthal. Dort iſt Süd, hier Nord. Aber wo Querſchnitte ] licher uw bielleicht aus ee Eh entſproſſener Sohn Carl l., für 
durch den Berg gehen, da giebt's wieder hübſche Lagen nach | den proteſtantiſchen Glauben und fein vermeintliches Recht auf den 
| Dot nder In ſolch einem Winke liegt mein Engel⸗ bet betreten mit ihren Schickſalgefährten bewaffnet den 
noch Manches burn wir ſchon ins Wisperthal.“ Clemens frug [ Boden der Muttererde, erkennen zu ſpät ihre Illuſtonen über die Stim⸗ 
Ortes, aber d über die gegenwärtigen Liegenſchaften dieſes | mung und die Thatkraft ihrer Partei und büßen dieſen Irrthum auf 
ſchaß zu Done er aindre brach ab mit den Worten: „Es it | dem Schaffot. 


5 ; ; bſen 46 —48 Thlr. 
te; Sie werden das Alles mi H — — — Die Revolution, N ü ; 403. 2 3 . 
; “ ; it Klarheit mor⸗ N ; ; RüböL Hau, pr. Aprit- Mai 10% a 1 Thlr. bez. und Br., pr. 
gen einſehn, 1 Die warme, redſelige Laune des Alten war Das eee, eee 5 das Ira. | Juni Zult 10% Tolr. Br., pr. Septbr,-Dftober 10 J. Thlr. Br. u Gp. 
dahin und Alles ſchien vergeben 0 angt ſich auf, das Tra- Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17½ m 174, %, bez., 


. gebens, ſie zurückzurufen. Er ſpra iſche fehlt ihm, aber der Dichter halte die Wahl, es auf Koſten der 
nur noch Cingelnes, dazwiſchen ſchüttelte er d ſprac biftoriſchen Kritik e die Titelrolle, 5 der Eiche treu 
brummte: „Hm, hm! — Clemens ſah endlich daß ihn feine [ zu bleiben und das Dramatiſche auszubauen; er thut das Letztere und 
eigenen Gedanken beſchäftigten, und überließ ihn dieſen. Aber — . zu 3 45 die Kritik weniger als Dichter, denn als 

. ramaturg in uch nimmt. 
f h unfel des Abends Bei aller Anerkennung, die das hervorragende Talent des Verfaſſers 
und der mancherlei Waldſtellen, die fie durchſchnitten, fo ſchwei⸗ ebieteriſch fordert, Enten wir nicht verhehlen, daß uns eine Haute 
gender Geſellſchaft zu pflegen. Er freute ſich, als die Scene | lung lieber geweſen wäre, die z. B. den Titel „Harriet Wentworth“ zu 
ich endlich änderte. Die Umriſſe eines alterthümlichen Gehöſ⸗ wählen und dieſe als Trägerin des tragiſchen Moments hinzuſtellen. 


loco 12 ½ bez., mit Faß pr. Frühjahr 17 9%, bez. u. Br., pr. Mai-Juni 
16°, Br., Juni⸗Juli 16%, Gd., 16, %, Br. 
Zink, pr. Frühjahr 6%, Thlr. bez. u. Br. 
Leinöl mit Faß 11½ Thlr. 1 
Rappkuchen loco 1%, Thlr. bez., ſchleſiſche pr. Früb jahr 1½ Br. 
Leinkuchen 2½ Thlr. bez. 
Leinſamen, Rigaer 10 Thlr. Br., Memeler 7% Thlr. 
Palmö, prima Liverpool 12 ,, verſt. bez. 
Potaſche, 7% Thlr. verſt, bez. 


les wurden durch Baumgruppen ſichtbar, ein Lichtſchei Die Fochter des großen Lords der Whigs, die eifrige Proteftantin, die Landmarkt: 
i ; 83 tſchein fiel | Schwärmerin für Englands Größe, bedroht durch das G des { Dat: 
aus einem Fenſter und mit muntern Sätzen ſprang ein Hünd⸗ ene N Charlotte Eordai und Agnes Sor dane Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
er 


56 — 61. 45 — 48. 37 — 39. 27 — 30. 48 — 52, 


= . 0 März. Roggen, pr. Frühjahr 44% Thlr. Bif., 
r. Gd. 

Rü böl, loco 104, Thlr. bez., pr. drt ar , 0 

Thlr. Gd., pr. Sept ⸗Okt. 10%, Thlr. Br., . deer r. Mär 
Spiritus, loco obne aß 22. a 22 Tpir. verk., pr. März 21%, 

a >, Thlr. verk., pr. April⸗Mai 21%, Thlr. Br., 21½ Thlr. Gd. 
Breslau, 11. März. Weizen, weißer 65—71 Sgr., gelber 64 bis 

69 Sgr. Roggen 55-61, Gerſte 40-45, Hafer 28 31. Sgr. r 


chen heran. „Wo bleibt denn deine Frau?“ neigte ſich der ] eine Eliſabeth im Don Carlos? — doch wir nehmen das k wie es 
Hausherr zu dem kleinen Schmeichler herab. Und zu Clemens | vorliegt. a . a 1 
ſagte er: „Das Mädel hat die Wäſche heute und iſt wohl [ Bat Verfaſſer vindieirt ſich = gl eines Schülers des großen 
müde, geworden. Ich bitte, treten Sie ein hier in unſer bie, rie und Abel nu Elle n ar re 
wen Armuth. Ich will nur den Hund an die Kette legen; es | ja er umgeht den dieſem mit Recht gemachten Vorwurfe; in Rom und 
ſt ſeine Zeit jetz.“ Athen verkappte Britten auftreten zu laſſen, denn ſeine Engländer ſind 

Bortf ul keine Deutſchen. Wir ſehen die Revolution in ihrem Glück und Fehl- 
Gortſetzung ſolgt.) ſchlag. Der große Enkel des Schweigenden tritt mit plaſtiſcher Wahr- 


Breslau; 10. März. Wir haben feit heute Morgen klares Wet⸗ 
ter bei 3—4 Grad über Null im Schatten. Der Markt war heute un⸗ 
verändert, ſo daß eine Veränderung in den Preiſen nicht ſtattgefunden 
hat; man kaufte von Weizen mehreres zum Verſande in der Hoffnung 
auf beſſere Preiſe in England, obgleich von hier nach Stettin ca. 20,000 
Wispel zum Abfahren eingeladen find, * 

Man zahlte heute für 

Weizen, weißen 62 a 71 Sgr., gelben 60 a 69 Sgr. 

Roggen 55 à 61 Sgr. 

Gerſte 40 a 44 Sgr., und 

Hafer 28 a 31 Sgr. 

Kleeſamen, rother ziemlich feſt und bei Offerten von ca. 300 Etr. 
von 11¼ a 130]. Thlr. bez., feinſter %, a ½ Thlr. mehr, weißer fehr 
matt und ohne Kaufluſt, 9 a 14 Thlr. dürfte nur zu bedingen fein. 

Rüböl, flau, loco wurden einige hundert Centner anfangs der 
Woche zu 10%, Thlr. begeben, und iſt heute nur 10%, Thlr. dafür zu 
bedingen, zu 10. Thlr. käuflich. Lieferung ganz obne Handel. j 

Spiritus, matt und zu 9 Thlr. zu haben, 9%, Thlr. dürfte nur 
Gd. fein, pr. Mai 9, Thlr. Br., pr. Juli 92, Thlr. Br. — An der 
Börſe 9 Thlr. mehrfach Geld. 

Zink ohne Handel. 


Danzig, 10. März. Der Winter hat uns noch immer nicht ver⸗ 
laſſen, denn dem täglich bei ſchöner Früblingsluft fattfindenden Thau⸗ 
wetter folgt jede Nacht 2 bis 5 Grad Froſt. 2 

Die Stimmung hier am Platze iſt augenblicklich für ſämmtliche 
Getreidegattungen äußerſt flau, doch iſt noch alles am Markt ausgebo⸗ 
tene Getreide zu den letzten Notirungen verkauft worden. 

Mit Spiritus iſts augenblichlich angenehmer, man zahlte heute gern 
18% Thlr. pr. Ohm, welchen Preis auch die ſeit Montag angebrachten 
200 Ohm erreichten. 

Oel, fein raffinirtes Rüböl 11, Thlr, rohes u, Leinöl 10%, Thlr. 
pr. Centner. 


Königsberg, 9. März. Der Winter ſcheint uns verlaſſen zu 
wollen. Das Eis aber dürfte bis in den April hinein die Schifffahrt 
demmen, Seit dem letzten Bericht vom 5. d. M. ift es im biefigen 
Geſchäft ziemlich leblos geblieben; es fanden nur kleine Umſätze zu fol- 
genden Notirungen ſtatt und bezahlte man für 

Weizen, hochbunter 131.32pfd. 81 Sgr., 128pfd. bunter 711. Sgr. 
pr. Scheffel. 

Roggen, 127pfo. in loco 52 Sgr. 

Leinöl, pr. Frühjahr mit Faß 10% Thlr. 

Spiritus in loco wurde 21%, a 21, Thlr. pr. 9600 % Tral⸗ 
les ohne Faß bez. Auf Frühjahrslieferung 21%½ a 2121, Tolr. incluſive 
Eiſenfaſtage, es fanden ſich aber unter 22 Thlr. keine Abgeber. 


Hamburg, 10. März. Nach dem Telegraphen ſchien der geſtrige 
Londoner Markt ſeſt zu fein und da hier die Meinung, daß wir den nie- 
drigſten Stand erreicht haben, Ueberhand nimmt, ſo iſt es heute zu ſehr 
lebhaften Umſätzen in Weizen gekommen. Die Frage erſtreckte ſich na» 
mentlich auf Weizen ab Meklenburg, 130pfd. pommerſcher ohne Fort- 
lagerung iſt zwar einzeln noch zu 105 Thlr. zu haben, dagegen mit 
Fortlager 106 a 108 Thlr. zu machen. In Loco noch keine Frage. 

21 75 und Gerſte unverändert. 

Rüböl flau, loco 21 Mk. 12 ß., Mai 21 Mk. 10 a 12 f., und Okt. 
22 Mk. 4 ß. 


Amſterdam, 9. März. Von Weizen wurde verkauft: leapfd. 

Naſſaudietz fl. 280. 

Roggen, zu früheren Preiſen mit gutem Handel an die Konſum- 
tion; 122. 2apfd. preuß. fl. 202, 208; 118 pfd. neuer archangler fl. 180; 
123pfd. Taganrog fl 190. 

Däniſche und Oſtſeeiſche graue Erbſen zu behaupteten Preiſen mit 
mehr Handel. 


Rapps, 1, a 1 L. billiger, 9 Faß disp. und pr. April 56 L., pr. 
Oktober 58 L. 

Leinſamen unverändert, 10 7pfd. egypt. fl. 300. 

Rüböl disp. und auf Lieferung zu den erniedrigten Preiſen mit 
mehr Kaufluſt, 6 Wochen fl. 33 ½, effekt. 32, a J., pr. Mai fl. 321]. 
1 . — September⸗Oktober 33¼½ a ; pr. November⸗Dezember 

. I a a. 

Leinöl, 6 Wochen fl. 30 ., effektiv fl. 29°, a 29". 

Newcaftle, 8. März. Die Zufuhr vom Lande wie küſtenwärts 
waren reichlich, dagegen traf nichts vom Auslande ein. Weizen, engli⸗ 
ſcher ging träge ab zu einem Abſchlag von 1s pr. Or., feiner neuer 
gelber Stettiner 62½ pfd. 52 a 53s pr. Dr, 

Roggen unverändert. Gerſte, feine, zu letzten Preiſen gefragter, 
dagegen geringere Sorten wenig beachtet. Bohnen, etwas begehrt, doch 
unverändert. Erbſen gingen im Detail zu früheren Preiſen ab. Hafer 
ſehr träge, und um zu verkaufen, hätte man billiger abgeben müſſen. 

Notirungen: 
Weizen, Danz., Königsb. ꝛc. 50s a 558 pr. Or, 


Roſtock, pomm. ꝛc. 51s a 533 — 
Schleſ. u. uderm, 51s a 528 — 
Roggen, 32s a 366 — 
Gerſſe, fremde Malz⸗ 288 a 3086 — 
Mahl⸗ 288 a 306 — 

Hafer, pommerſcher 165 a 188 — 


Erbſen, Koch- 395 a 42s, Futter- 328 a 348 

Neapel, 29. Februar. Oel fortwährend ſteigend und notiren wir 

99 39. 30, Taranto 38. 60, Bari 41 pr. Salma, Gioja 
01 pr. Faß. 
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Stettin, 11, März 1853. 
eig bezahlt. Geld 


Berlin kurz 0 — 
2 Mt. — = deu — 
Breslau kurz ei = ar 
2 Mt. — * 
Hamburg DR, 2 In 11 1525 ne 
Amſterdam 3 —5 143% 1433], — 
2 Mt. — ba — 
London kurz — — 
3 Mt. = — - 
Paris. 3 Mt. — — 
Bordeaux 3 Mt. — — 
Friedrichsd'or san HE — — In 
AugnBd’Pri 3:%. sd en nd 58 — — 1105 
Freiwillige Staats-Anleihe . +». 4½ % 102% — —_ 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½% % 103% = = 
Staats-Schuldfhene . 2 + 4½ % 941, - — 
Pommerſche Pfandbrie e 34 % 100% — 
Rentenbriefe e „ 4 % 102 — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien a 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 600 600 — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 160 — — 
do. Prioritäts⸗ i 52 12 — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3½% % 93 —— — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 % 127 — 127 ef. bs 
50 * — 


Stettiner Stadt »Obligationen + 


do. 2 
do. Börſenhaus⸗Obligationen — 
do. Speicher⸗Aktin 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 225 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % 106 


8 
FA Ta 
a 


Berliner Börſe vom 11. März. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


. en wi a 
" „ i Brief | Geld Cem. Zi) Brief | Geld nem 
Freiw. Anleihe 5 11022 | — Schl. Pf. L. B. 31 — — 
St.⸗Anl. v. 50 1 — 022 Weſtpr. Pfbr. 31 97 — 
do, v. 52 4 — 1027 /K. u. Nm. 4 — 1014 
St. ⸗Schldſch. 3] — — 93? [( Pomm. 4 — 1014 
Prſch. d. Seeh. — 482 — aß] S ſPoſenſche 4 101k — 
K. N. Schoſchr. 3 — — 5 (Preuß. 4 — 101 
r — . = Res 1013 — 
do. o. 11— — = [ Sädfifhela | — 1014 
K. u. Nm. Pfbr. 3700 f 1001 ® Schleſ. 4 101? — 
Oſtpreuß. do. 34 97 — Eichsf. Schld.4 — — 
Pomm. do. 3310072 — Pr. B.⸗A. Sch. — — 109 
Poſenſche do. | - 104k | | 
do. do. 31 984 98 Friedrichsd'or — 1372 1373 
Schleſ. do. 31 | — And. Geldmz. — 111 | 108 


„„ ² 
Ausländiſche Fonds. 


| 
R. Engl. Anl. 0 — 1183 „Part. 300 fl. — — — 
do. v. Rothſch. 5 1044 — Pan Feuerk. 33 — — 
do. 2.5. Stgl 1 — 975 do. St. Pr. A. | = 67 
- p. Sch. Obl. 4 — 921 | üb, St.⸗Anl. 4 — 104 
-p. Cert. L. A. 5 99 | 98 Kurh. 40 thlr. | — 
= p. Cert. I. B. — 224 N. Bad. 35 fl. — — 
Poln. n. Pfdbr. 4 — 974 Span. 38 inl.3 — 
-Part. 500 fl. 1 — 1433 ſteig. 1 — 


Eiſenbahn-Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldrf. 57 9394 bz. Niedſchl. 11. Ser. 41 102 B. 
Berg.⸗Märkiſche - 734722 bz. do. IV. Ser. 5 — 
do. Prioritäts⸗ 5 104 B. do. Zweigbahn — 55 G. 
do. do. 1, Ser. 5 — Oberſchl. Litt, 4. — 230 ag f bz. 
Berl.⸗Anb. A. BB. - | 135a344 bz. do. Litt, B. 31 195 95f bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 — Prinz-Wilhelms⸗-— — 
Berlin⸗Hamburg. — 1111 G. do. Prioritäts. 5 — 
do. Prioritäts⸗ 4 104 B. do. do. H, Ser. 5 — 
do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche. .— 934 a93 bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 9ezage bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 972 B. 
do. Prioritäts⸗ 4 100 G. do. Prioritäts-⸗ 4 — 
do. do. 41027 G. do. v. Staat gar. 34 — 
do. do. Liit. D. 44102 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 33933 G. 
Berlin⸗Stettiner —| 1608595 bz. [ do. Prioritäts-⸗ 4 — 
do. Prioritäts⸗ 44 — Stargard = Pofen 3493 B. 
Bresl. Schw. Frb. — 145a43f bz. | Thüringer. 10551 bz. 
Cöln⸗Mindener 37 123322 bz. [ do. Prioritäts⸗ 14111023 G. 
do. Prioritäts⸗ 44 103f B. Wilh. (Coſ.Odb.) -: — 
do. do. II. Em. 5 1033 G. do. Prioritäts⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 937 G. — 
do. Prioritätd- 4 | — Aachen = Maftricht [te. Tiia} bz. 
do. do. 5 110858. Amſterd. Rotterd. 485 B. 
Magdb.⸗Halberſt. — 1864487 bz. J Cöthen⸗Bernburg 27 — 
Magdb.⸗Wittenb. — — Krakau⸗Oberſchl. 493 G. 
do. Prioritäts- 5 — Kiel⸗ Altona. 4 — 
Niederſchl.⸗ Märk. 4 101 8 Mecklenburger 450751 bz. 
do. Prioritäts- 4 101 B Nordbahn, Fr. W. 454454 bz. 
do. do. 11011 G do. Prioritäte- 5 | 1033 B. 
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i Inſer ate. 


N ABENDHALLR. 8 
Dienstag den 15. März % 


— — 


8 Anfang 7 Uhr. 3 
RRERERBBERERBRREN 


Publicandum. 

Die Auktion im Leih Amte über die verfallenen 
Pfänder wird am Montag den aten d. M. und den 
olgenden Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr ſortgeſetzt. 

tettin, den 10ten März 1853. 
Der Curator des ſtädtiſchen Leihamts. 


Sternberg. pothekenſt 


ñ—GD— — —Umö—]éũK3;25— — ne 


Liedertafel. 
28 a Er re ch für ” mo. find 
äteftens bis 20. d. Mts. bei ung ein- 
„Letztes T Om cert, 28 eg die Zablung ſofort Wed wird. 
Der Vorſtand. 


Su bhaſtat lone n. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht, Abtheilung für 
Civil Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das zu Grünbof 
unter No. 18 belegene, den Erben des Zimmermeiſters 
Johann Carl Langkavel, nämlich der Ehefrau Werth, 
früher verwittweten Langkavel, und den Minorennen 
Concordia und Adolph Langkavel zugehörige, auf 8500 
Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt Hy⸗ 

Bein und Bedingungen in unſerm Aten Bü⸗ 
reau einzuſehenden Taxe, 


am 22ſten September 1853, 


— —— ne  n an nannne 


anerkannt billigſt bei 


Na 
n 


RS 


ee 


Die erfte Sendung feiner Frühjahrs⸗Gegenſtände, als: 


Tween-, Beinkleiderstoffe ini Westen 


in geſchmackvoller großer Auswahl empfiehlt 


f Cravatten, Shlipse, Hals- u. Taschentücher 


Stettiner Strom-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft. 


Die diesjährige ordentliche Grneral = Berfanimfung 
unſerer Geſellſchaft wird 
Montag den LAten März e., Vormittags 10 Uhr, 
im Börſenhauſe 
ſtattfinden, wozu wir unter Beziehung auf §. 43 une 
ſerer Statuten die Herren Aktionaire ergebenſt einladen. 
Stetttin, den 22ſten Februar 1853. 
Die Direktion 
der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorffl. Wein reien, Teel. 
Bachhusen. Theune, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge- 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


——— —üʒ—ͤ— — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Gutes Dachrohr 


ſteht zum Verkauf bei L 
J. C. Heidemann in Alt⸗Damm. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
ö Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER 


recommandent leurs salons pour la coup et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’ötre frisees A la maison seront promptement 
servis. 


Grapengiesserstr. 421. 


Hoffmann. 


D. NEHMER & FISCHER S 


Salons for eutting and curling the hair, are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing fo call us on their own lodgings are 
promptiy waited upon, 


Grapengiesserstr. 421, 


Aechte Harzer Kanarienvögel, 
Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von A Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön— 


heit. 


Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Seidene Regenschirme 


a zu enorm billigen Preiſen bei 


Mein Lager fertige 


M. SILBERSTEIN, 
Reifſchlägerſtraße No. 5. 
Si es e ERS EIS RS e e 


en stein. 


Seen 


| 


M. SILBERSTEIN. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wall-Brauerei. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
ahn Fe vozunog me Buvjugg 


BZE> Opernperspeclive BU 


ww. II. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 


vermiethet 


STADT-THEATER. 


Sonntag den 13. März; 


Oberon. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Weber. 
Montag den 14. März: 


Mathilde, 
oder: 
Ein Frauenherz. 
Schauſpiel in 4 Akten von R. Benedir. 
Hierauf: 


Der Geburtstag. 


Ballet in 1 Akt von Hoguet. 


Verantwortlicher Redakleur; Heinrich Balcke in Stettin. Schnellpreſſendruck und Verlag von A, H. G. Effenbart in Stettin. 


